
icht an die t1ı hke L, onder O;  anz estimmten
Kreis wendet. FKın Verbot für den Gelist!] chen,diesen Weg
wählen, besteht ach dem allgemeınen Kirchenrecht. nicht Die
Angemessenheit hängt VOI en Umständen ab 1C. zuletzt
spielt auch der Kostenpunkt INe Rolle

Das qals Manuskript gedruckte Schriftwerk bedarf,
e auch sonst der Inhalt zensurphlichtig Ware, keiner bischöf-
lıchen Druckerlaubnis. Can 1385 God JUrL Caln verlangt TÜr die
Herausgabe edere] >  1  T SC  ır_twerke 1E Druckerlaubnis
und umschreıht desselben Kanon da edere miıt JULIS
DL  1CI facere. Da bel C1iNEeEIN anuskrıptdruck dieses u pub-
cı facere nıcht vorhegt, 1st dıe bıschöfliche Druckerlaubnis
nıcht notwendig.

Nach den allgemeinen Zensurvorschriften braucht
auch der ordensgeistliche Schriftsteller für Manuskript-
druck eın Imprimatur sCH1e6S klösterhlichen Obern Es köonnen
aber dıe Konstitutionen der betreffenden relıg1ösen Genossen-
chaft die Fınholun der Erlaubnis ordern Und selbst
dıes nıcht der Fall ıst scheıint der klösterliche Gehorsam diıe
Kinholung der Erlaubnis verlangen Daher sagt aus Inst
a  e 359 „Notare volumus rel1g10s0s 10 1deo Manu-
skriptdruck) dispensarı ‚petenda lıcenha CONSTUAQA alıunde
quisita pPro hoc qUOQUE Scrıptorum genere.“

A rofDr Haring.
(Kin Fehler Dispensreskript.) Es wurde e1ım Apostolı-

schen Stuhle Dispensation VO Ehehindernis derdoppelten
Schwägerschaft des ersten eichen Grades der Seiıtenlinie -
esucht Das eingelangte eskript Spricht bloß VO DIS-
pensatıon der Schwägerschaft des ersten eiıchen Grades,
wähnt also den Umstand der Mehrheit des eıchen Hındernisses
nıcht ra Kann das eskript durchgeführt werden oder ist
e1in HEUES Ansuchen den Apostolischen Stuhl stellen? Die
kanones 1050 und 10592 GCod JUr Can ©  en 111e Kasulstik für
die wr enNnler eım Ansuchen, eZwW bel Verleihung VOEhedispen-
satıonen, doch ıst der vorliegende all nıcht berücksichtigt.
Wohl aber könnte salvo mehliore er Can herangezogen
werden: „KRescrıpta fiunt iırrıta ob erTOTreEeEN rel, de qua
agıtur dummodo ]Jud1Cc10 Ordinarii nulla sıt de 1DSa dubi-
tatıo  c Wenn also nach der Meiınung des ÖOÖrdinariuseın wel-
fel besteht, daß diıe Dispensation auf das Ansuchen arge-
stellte Hındernis sıch erstreckt, kann das eskript TOLZ des
Fehlers durchgeführt werden.

LA Prof Dr Haring
(Kann VOden Siebenhänderzeugen abgesechen werden?

Can 1975, verfügt, daß beı Impotenzprozessen ınd D
hebungen de matrımonl1lo -TAato NON CONSUMMATLO beide Gatten,


